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Nachruf auf Sjouke Voolstra (1942-2004)
Sjouke Voolstra, einer der führenden niederländischen Täuferforscher, ist
tOL Er starb dramatıschen Umständen 15 Oktober 2004 1Im er
VON 62 Jahren Miıt seiınem Segelboot »(jratia« hatte der versierte egel-
sportler den alen VO nkhuızen gerade in ıchtung Friesland verlassen,
als wıdrıge Wiıtterungsumstände und Sturm ıhn über Bord rssen. Sjouke
Voolstra, der kaum eın halbes Jahr 1Im Ruhestand W ertrank. Bekannt B
worden ist der Verstorbene Uurc zahlreıiche Publıkationen In n]ıederlandlı-
scher, englıscher und französıscher Sprache Obwohl ıtglıe des Men-
nonıtischen Geschichtsvereins WAärl, hat BFE nıe eınen Beıtrag für dıe (Je-
schichtsblätter geschrieben. Dennoch unterhielt wi® viele wissenschaftlıche
und reundschafftlıch!: Kontakte nach eutschland, auch Wäal 33 eın SCIN SC
sehener Gast in der Mennonitischen Forschungsstelle auf dem eilerno
Inmitten der wiesen- und wasserreichen Provınz Friesland hatte Sjouke
Voolstra März 9472 auf einem Bauernhof in der ähe VON Akkrum
das 1C der Welt erDliıCc 9/0Ö heıiratete GE Irynka Voolstra. Aus der Ehe
gıingen Zwel Töchter hervor, erDrıc (1973) und Anna (1979) ach dem
Besuch des Gymnasıums ın Heerenveen begann S5S]ouke Voolstra der
Universiteit Va  > msterdam Theologıe studıeren, zusätzlıch besuchte A
das Doopsgezind Seminarium, Pfarrer werden. och VOT SC
seines Examens übernahm er eiıne Pfarrstelle In einer ökumeniısch-
richteten Gemeininde der olderprovınz Flevoland (1970—-1972). Wei1i-
tere Gemeılnden folgten Goes, Mıddelburg und Vlıssıngen (Seeland,
1972—-1978), Eiındhoven (Nord-Brabant, 1978—1982) und Amsterdam
(Nord-Holland, 1982—1984). Unterdessen War auch das Dissertationsvor-
en über dıe Inkarnationslehre be1ı eichı10T7 Hoffman und Menno Sımons

einem glücklıchen SC gelangt: Het woord L5 viees geworden: de
melchioritisch-menniste iIncarnatieleer (1982) Miıt diesem wichtigen
Aspekt des orthodoxen holländiıschen Täufertums hatte Sjouke Voolstra
sıch eınes ın hıstor10graphischen Kreisen unDdelıeDien TIThemas ANSCNOM-
inen und gründlıch analysıert. Seine Stelle als Lektor für Christlıche
Theologie und dıe > seıt 9851 innehatte, wurde 9084 eıner Pro-
fessur für Relıgionsphilosophie ausgebaut, der 90988 noch der Lehrstuhl für
dıe Geschichte des nıederländıschen Täufertums (Mennonitıica) angeglie-
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dert wurde. Darüber hınaus Wäal CI VON 990 DIS 995 amtıerender Rektor
des Semiminarıums.
16 NUT dıe margınalısıerte Lage des nıederländıschen Mennoniıtentums
mıt seiner siınkenden Miıtglıederzahl, sondern auch dıe große orge das
geistlıche Wohlergehen seiıner Bruderschafi stellten für Sjouke V oolstra eine
Herausforderung dar, der D urc se1ın vielseitiges Engagement gerecht
werden versuchte: als ıtglıe: der Taufgesinntengemeinde se1nes noralıc
VO Amsterdam gelegenen Wohnortes Den Ilp/Landsmeer, als scharfsınnı-
SCI eologe und VvisionäÄärer Kırchenführer, aber auch als renommıterter Hı-
storıker.
Als eologe und Kırchenführer War Voolstra Vorkämpfer Jenes 1D1I1SC
inspiırlıerten Mennonitentums, das se1it dem Lıberalısmus des späaten Jahr-
hunderts und bıs Ins Jahrhundert hıneıin vehement unterdrückt worden
W d  Z IC UT in vielen rtikeln, theologıschen Iraktaten und Amtsberich-
ten, sondern auch ın seınen Vorlesungen und öffentlıchen Debatten vertrat

5jJouke Voolstra eınen konfessionell geprägten Gilauben auf der Grundlage
eines modernen kvangelıumsverständnıisses, dessen hıstorısche urzeln
auf Menno Sıimons zurückführte. Gewappnet mıt Gottes Wort, War Voolstra
kampfentschlossen Postmodernismus und Pseudorelıglosi1tät, Indıvı-
dualısmus und Säkularısıerungstendenzen SCZOLCN, das nıeder-
ländısche Mennonıtentum äutern. Letztlich mußte >M jedoch erkennen,
daß seine Bemühungen nıcht auf fruc  aren en gefallen Seine
Enttäuschung schlug sıch in Skepsı1s und Zynısmus nıeder, Hrc dıe seıne
etzten pastoralen Aufsätze immer stärker gekennzeıchnet sınd.
Obwohl Sjouke Voolstra immer Wert darauf egte, eologe se1ln, der dıe
Täufergeschichte als H0bby« pflegte, geno GT einen Ruf als Hı-
storıker. Wıe rührıg CI auf diesem Gebiet WAälrl. belegen seiıne vielfältigen Ak-
tivıtäten. Er ehörte nıcht NUur den Mıtbegründern es1974 1Ns en TC-
rufenen Doopsgezinde Hıstoriısche ring DHK, der nıederländısche Ge-
schichtsverein), sondern War auch VO Anfang bıs seinem Tode als
ıtglie: der Schriftleitung für dıe Doopsgezinde Bijdragen mıt verantwort-
ıch Seıt 90823 War S Vızepräsident der Täuferaktenkommission für dıe beı

T1 Leıden, verlegte el der Documenta Anabaptistica Neerlandı-
C  9 außerdem ehörte wj& ZU USSChHhu zweler welıterer hıstorischer Reıhen,
ın denen en und godokumente (Manuscripta Mennonitica) bzw Beiträ-
SC ZUT örtlıchen Gemeindegeschichte (Doopsgezinde Documentaire Reeks)
erschienen. Voolstra selbst hat in der populär gehaltenen el Doperse
Stemmen, dıe auf dıe Gemeimndearbeit zugeschnıtten ist, vier alte Texte her-
ausgegeben ıne Tätigkeıt, dıe sıch mıt dem nlıegen des Doopsgezınde
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Historische rıng mühelos in inklang bringen 1eß I)as Ziel estand dar-
In, ure einen fruc  aren Dıalog mıiıt der Vergangenheıt, die heutige INEN-

nonıtische Identität stärken. Wer WIe Voolstra den bıblıschen Werdegang
seiıner Bruderscha 1Ins Zentrum rückte, mußte zwangsläufıg mıt Anders-
denkenden in Konflıkt geraten Aus dıesem Trun hat Cr VON Anfang dıe
1Derale und freisınnıge Haltung seiner hıstorıographıischen Vorgänger krıt1-
sıert, dıe WIEe Kühler, Van der Z1]p und Meıhuıizen dıe spırıtualıstischen,
nıcht-konfessionellen und indıvıdualıstischen Tendenzen 1Im holländıschen
Täufertum favorısierten.
Insgesamt hat S5jouke Voolstra mehr als wissenschaftlıche, mehrheitlıc
kırchenhistorische Beıträge veröffentlicht Zwel Ihemen agen ıhm beson-
ders Herzen. FEinerseıits chrıeb GE immer wıeder über Menno S1ımons,
seıne Theologıe und seine Zeıtgenossen. Als besonders innovatıv erwliesen
sıch 1erbel seıne Aufsätze über Mennos Verständnıis VOonN der Buß- und Sün-
enlenre SOWIe der Rechtfertigungs- und Restitutionslehre In ıhrer Auswir-
kung auf dıe benachbarten Bereiche VO Gelassenheıiıt und Spiırıtualısmus.
Veröffentlicht wurden seıne Aufsätze nıcht 01008 ın den Doopsgezinde Bijdra-
SCH, sondern auch ıIn Mennonuite Quarterly Reviıew, Conrad Grebel Review
und In den Festschriften für 788 Dyck und Horst Andererseıts egte AM

eın besonderes Interesse für dıe Entwıcklungen des 19 Jahrhunderts, hıer
spezle dıe uflösung des konfessionellen Bı  1Z1SMUS 1im Zuge des Lıbe-
ralısmus und Ratıonalismus der Spätaufklärung. Innovatıve Beıträge ZUT As-
sımılatıonsgeschichte seiner Bruderscha nthält der 994 erschıenene Band
rom arı UpDY el Forschungsschwerpunkte werden SCHNEBIC
In dem Sammelband Menno SImons: Hıs mage and Message (1997)
sammengeführt. In überarbeiteter Form nthält D vier Vorträge, dıe S5jouke
Voolstra 996 Bethel College, or Newton, Kansas gehalten
hat Zu erwähnen bleibt noch, daß CI sıch In etzter eıt verstärkt für Theo-
ogıe und Praxıs konservatıver Miınoritäten interessierte, darunter dıe Dan-
zıger und Groninger Alt-Mämischen Mennoniten des SA und 18 ahrhun-
derts
Leıder ist Sjouke Voolstra nıcht mehr vergönnt SCWECSCH, eine kriıtische
Gesamtausgabe der er Menno Simons vorzulegen, obwohl die Vorar-
beıten für diıeses internatıional ausgerichtete Projekt schon seıit Jahren hefen
Ins Auge gefaßt worden Wäalr nıcht alleın eine Textedition in der rıgınal-
sprache, sondern auch eıne NCUC engliısche Übersetzung. Was dıe kontinu-
lerliche Weıiterarbeit dem Projekt anbelangt, bedeutet Voolstras Tod
einen herben, kaum ersetzenden Verlust
Hunderte aben 18 Oktober 2004 Sjouke Voolstra dıe letzte Ehre erwle-

189



SC  - Die Trauerfeier fand in seiner ehemalıgen Heıma:  TC. in kkrum
en seiner Tochter Anna sprach se1ın bester Freund und Kollege DDr Hle

Hoekema Und auch ich habe versucht, dıe vielen Verdienste meınes
Freundes, Segelkameraden und meınes akademıschen Vorbildes noch eIn-
mal In Erinnerung rufen und würdıigen. 5jouke Voolstra War eın SC-
lehrter, eın sehr rührıger, friesisch nüchterner Mensch und humorvoller Men-
nonıit, Ehemann, Vater und Wiıssenschaftler

1et Vısser

Nachruf auf Donald Durnbaugh
Die Church of the Brethren ıst eiıne relatıv kleine amerıkanısche auDens-
gemeınschaft, dıe ıhre Wurzeln 1Im eutfschlan:! des frühen 18 Ja  underts
hat und sıch als täuferische und auch pletistische (Gemeınnde versteht. Sıe ist
1Im Jahr 708 1Im leinen Ort Schwarzenau in der ehemalıgen Grafschaft Wıtt-
genstemin entstanden, 1e dort aber nıcht ange Bıs 733 alle hre An-
hänger In dıe Neue Welt ausgewandert, viele davon in dıe ähe der Menno-
nıten vVvon Germantown in Pennsylvanıa. Dort entwıckelten sıch dıe Brethren

eiıner Glaubensgemeinschaft, dıe weltweit aktıv ist
Die Geschichtsschreibung dieser Glaubensgemeinscha und dıe Interpreta-
tion dieser Geschichte für dıe Gemeinde Von heute verdanken dıe Miıtglieder
der Brethren-Gemeinden der Arbeıt VO Donald Durnbaugh, der AT
August 2005 1m Alter Von K Jahren überraschend gestorben ist Bevor
seıne Arbeıt aufnahm, gab 6S Z Wäal andere Brethren-Hiıstorıiker, hre TDEe1-
ten aber basıerten jedoch auf wenıgen Quellen und unvollständıg und
fehlerhaft Donald Durnbaugh rachte Präzısıon, Vollständigkeit und In-
tegrıtät ın dıe Arbeıt, daß Ende seines langen Wırkens als Hıstori1-
ker, Lehrer und Kırchenmann ec als der Brethren-Hıstoriker ezeıch-
net wird. Eıner seiner ollegen, der Hıstoriker und eologe ale Brown,
hat ihn eınmal den »Harold Bender der Brethren« genannt Der Vergleıich ist
zutreffend Er hat mıt seinen Arbeiten das Selbstbild und das Selbstverständ-
N1IS der Brethren grundlegend verändert und diese Glaubensgemeinschaft e1-
NC breiten uDliıKum auch außerhalb der USA ekannt gemacht, In Deutsch-
and VOT em 16 den VON ıhm herausgegebenen Band Dıie Kırche der
Brüder In derel Dıe Kırchen der Welt (Bd IX), Stuttgart 97/1
Urc seıne Doktorarbeit Brethren Beginnings (Universıty of Pennsylvanıa,

und besonders urc dıe zwel Quellensammlungen European Origins
Brethren (1958) und Brethren In OLlOoNn1ia. merica (1967) egte CT das

Fundament einer wissenschaftlichen Behandlung der Geschichte der reth-
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